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Eisbärensetzenweiter
aufCoachAubin

Berlin – Meistertrainer Serge
Aubin bleibt den Eisbären Ber-
lin langfristig erhalten. Der
deutscheEishockey-Champion
und der Kanadier verlängerten
ihre Zusammenarbeit vorzei-
tig um zwei weitere Jahre bis
zum Ende der Saison 2027/
2028. Während seiner Zeit in
Berlin führte der 50-Jährige die
Eisbären bislang zu vier Titeln
in der DEL. Aubin ist seit 2019
Cheftrainer des Hauptstadt-
Clubs.

Transfer-Coupder
AugsburgerPanther

Augsburg – 27 Tore für die Köl-
ner Haie erzielte in der vergan-
genenDEL-SaisonderKanadier
Alexandre Grenier, 32 Tore be-
reitete er vor damit wurde der
Kanadier zu einem der begehr-
testen Stürmer auf dem Trans-
fermarkt. Überraschend si-
cherten sich nun die Augsbur-
ger Panther die Dienste des 32-
Jährigen. Interesse hatte man
vor allem Aufsteiger Dresden
nachgesagt.

GoldenerPuckfürden
TSVErding

Kitzbühel – Schöne Auszeich-
nung für den TSV Erding, des-
sen erste Mannschaft kürzlich
von der Bayern- in die Oberliga
Süd aufgestiegen ist.: Der Club
wurde von der Erich-Kühn-
hackl-Stiftung für die beste Eis-
hockey-Nachwuchsarbeit mit
dem Goldenen Puck geehrt.
Die Auszeichnung wurde auch
an einzelne Spieler des Jahr-
gangs 2009 vergeben – vorge-
schlagen von den Nachwuchs-
Bundestrainern: Dave Dützka
(Augsburg/Tor), Markus Hordt
(Germering/Kaufbeuren/Ab-
wehr) und Max Penkin (Mann-
heim/Sturm) sind die Preisträ-
ger.

IN KÜRZE

Murnau – Jeden Morgen blickt
Marco Niewollik auf sein altes
Leben zurück. In seinem Zim-
merhängenvier Eishockey-Tri-
kots in den Farben Grün und
Rot. Neben dem Bett blitzt ein
Schläger hervor, den seine Fa-
milie vorbeigebracht hat. Im
ganzen Raum hängen Bilder
und Zeichnungen von Kindern
aus Augsburg, die davon träu-
men, Eishockey-Profi zu wer-
den. SowieMarcoNiewollik es
war. „Mit demBlick schlafe ich
ein undwache ich auf“, sagt er.
Aus dem Krankenzimmer ist
„ein bisschen Heimat“ gewor-
den, so formuliert es der 21-Jäh-
rige. Seit fünf Monaten ist die
UnfallklinikinMurnauseinZu-
hause. Sie wird es noch einwe-
nig längersein.
Am Abend des 2. Februar

brach Marco Niewollik sich
mehrereHalswirbel.Espassier-
te im Oberligaspiel zwischen
dem EC Peiting, dem Verein,
für den er mit Förderlizenz
spielte, und Bayreuth. Ein
Check, ein Sturz, ein Aufprall.
Der Augsburger weiß von all
dem nichts mehr. Ihm wird
schlecht, wenn er sich die Bil-
der ansieht. Ermacht das nicht
mehr. „Natürlich will ich das
verdrängen“, sagt er. Aber
manchmal schwapptdie Szene
einfachsohochwieeineWelle,
die nichts ahnende Strandgäs-
te überwältigt. Mit einer Psy-
chologin verarbeitet er das Ge-
schehene. Gerade erst begreift
er, „wie viele Schutzengel ich
eigentlich hatte“. Marco Nie-
wollik lebt. Dasmussman sich
immerwiederklarmachen.
Geradeersthaterseinedritte

Operation hinter sich. Eine
Schraube wurde entfernt, um
einemWirbelmehrBeweglich-
keit zu schenken. Bald soll er
seinenKopfwiederneigenkön-
nen. Ein großer Schritt, sagen
dieÄrzte. Sie sindzufrieden, al-
les liefgut.DochMarcoNiewol-
lik, Spitzname „Niewo“, ist da-
mit jetztwieder ans Bett geket-
tet. Für ihn fühlt sich das gera-
de wie ein Satz zurück an den
Anfang an. In den Wochen
nach dem Unfall bewegte sich
sein Körper kein bisschen. Als
er den ersten Schritt setzte, ge-
sichert von vier Leuten und ei-
nem Stützwagen, überwältig-
ten ihn die Emotionen. „Ich
konnte es nicht glauben, dass
wiresversuchen“, sagter.Nach

einem Schritt schrie sein Kör-
pervorSchmerzen,weilsichal-
lein ein Tritt anfühlte wie ein
Zehn-Kilometer-Sprint. Wasser
schoss ihm in die Augen. Noch
heute breitet sich ein Grinsen
auf seinem Gesicht aus, wenn
er von jenem Tag erzählt. „Das
ist soeinunbeschreiblichesGe-
fühl“, sagtMarcoNiewollik.
Im März sah er sein Eisstadi-

on, seine Teamkollegen, seine
Freunde in Augsburg wieder.

Gestützt auf einen Rollator.
Vom Spiel des AEV, sagt er, ha-
be er nicht vielmitbekommen.
„Ich hatte viele Tränen in den
Augen.“ Der Moment stärkte
ihn für die vielen einsamen,
dunklen Stunden in der Klinik.
Alleine steht er trotzdemnicht
da. Seine Eltern besuchten ihn
monatelang täglich. Familie
und Freunde, sagt Marco Nie-
wollik, sind ihm besonders
wichtig. Menschen aus ganz
Deutschland, die er gar nicht
kannte, schrieben ihm Nach-
richten. Die deutsche Eisho-
ckey-Gemeinschaft isteinegro-
ße Familie. Sie lässt keinen zu-
rück. Auch Mike Glemser mel-
dete sich. Der Stuttgarter Profi
durchlebteähnliches, istseitei-
nem Check in der Oberliga –
passiert am 3. Februar 2023 –

querschnittsgelähmt. Die bei-
den, die ein Schicksal teilen,
texten sich. „Nur er kann alles
nachvollziehen. Das können
auch Familie und Freunde
nicht“, erklärt Marco Niewol-
lik.
SeinHeimatverein,derAugs-

burger Eislaufverein, startete
eine Spendenaktion. Auf der
Internetseite „gofundme“
kann jeder dazu beitragen,
dass Marco Niewollik wenigs-
tens ohne finanzielle Sorgen
nach Augsburg zurück kehren
kann. Seine Wohnung gehört
umgebaut, barrierefrei gestal-
tet,dieRehafinanziert. InEcht-
zeitkannmanzusehen,wiedie
Geldbeträge eintrudeln.
Manchmal 500 Euro, manch-
mal 5 Euro, manchmal von
Menschen, die ihren Klarna-
men hinterlassen, manchmal
vonAnonymen. „Es ist nicht in
Worte zu beschreiben, das ist
Wahnsinn“,sagtMarcoNiewol-
lik. Demnächst dürften sie die
40000-Euro-Markeerreichen.
Die Summe spornt ihn an,

nochhärter zu arbeiten.Durch
unzählige Sommer-Trainings
hat er sich gequält. „Ich dachte
schon immer, dass die hart
sind. Aber das ist was ganz an-
deres.“ Marco Niewollik muss
seinen Körper wieder herstel-
len. Wirbel für Wirbel, Kno-
chen für Knochen, Muskel für
Muskel. Wie er im Februar auf
die Intensivstation eingeliefert
wurde, gingen die Ärzte davon
aus, dass er ein Jahr dort liegen
muss und nie mehr aufs Eis
kann. Er hat das nicht akzep-
tiert und zu kämpfen begon-
nen.Wieweitsichseinaltes Ich
zurückbringen lässt, vermag
niemand zu sagen. „Die Zu-
kunft ist offen, ich brauche
zwei, drei Wege,“ sagt Marco
Niewollik. In seinen Träumen
wird er irgendwann wieder ei-
ne Eisfläche in Schlittschuhen
betretenkönnen.Erwirddafür
alles versuchen. Der 21-Jährige
sagt: „Ichhabemein ganzes Le-
ben damit verbracht, mich
hoch zu kämpfen. Diesen
Kämpferinstinkt habe ich
nichtverloren.“ ANDREAS MAYR

Die Unfallklinik ist sein Zuhause
Eishockeyprofi Marco Niewollik hat sich mehrere Halswirbel gebrochen

Besuch beim Heimatverein: Marco Niewollik bei Augsburg Düsseldorf. DPA/TOM WELLER

Aufmunternder Gruß von den Kollegen der Augsburger Pan-
ther, wo er zum Kader gehörte. SPORTBERICHTE/ADRIAN GOLDBERG

Mit Förderlizenz beim EC Pei-
ting am Puck. IMAGO

Wer spenden will:
kanndies imInternetunter
derAdressehttps://www.go-
fundme.com/f/lasst-uns-mar-
co-auf-seinem-weg-zuruck-
ins-leben-unterstutzentun.

München – John-Jason Peterka
war die vergangenen Wochen
schon wieder im Eistraining.
Bei seinemehemaligenVerein,
dem EHC Red Bull München,
wo alle paar Tage eine lockere,
spielerische Einheit abgehal-
ten wurde in Halle 1 des SAP
Garden. Im vergangenen
Herbst war er mit den Buffalo
Sabres dagewesen zum Grand
Opening, der NHL-Club und
das Münchner Kindl Peterka,
das schien damals ein „perfect
match“ zu sein. Der Stürmer
war beliebt bei den Fans, ange-
sehen in der jungen Mann-
schaft, und als die Sabres dann
weiterzogen auf ihrer Tour
nachPrag, stellte ihndiePR-Ab-
teilungvonBuffaloauchdortin
den Mittelpunkt. Nun jedoch
istdieLiebeerkaltetunddieBe-
ziehung Vergangenheit: JJ Pe-
terka (23) wechselt zu einem
anderen NHLClub, den Utah
Mammoth (die vor gut einem
Jahr als Arizona Coyotes auflie-
fen). Er unterschrieb für fünf

Jahre und wird pro Saison 7,7
MillionenDollarverdienen.
Zum 1. Juli wäre der Dreijah-

res-Einstiegsvertrag zwischen
Buffalo und Peterka ausgelau-
fen und der Spieler ein so ge-
nannter „Restricted Free
Agent“ geworden. Sein bisheri-
ger Club hätte mit einem kon-
kurrierenden Angebot gleich-
ziehen und den Stürmer (vori-
ge Saison 27 Tore und 41 Vorla-
gen in 77 Spielen) behalten

können.Dochindenletzten Ju-
ni-Tagen entschloss man sich
zu einem Trade: Buffalo be-
kommt von Utah Stürmer Josh
Doan (23) undVerteidigerMike
Kesselring (25) – beide mit den
USA im Mai Weltmeister ge-
worden.
Utahs General Manager Bill

Armstrong sieht bei Peterka
„extrem hohes Potential“. Die
Vertragslaufzeit von fünf Jah-
ren (möglich wäre eine Bin-
dung bis zu acht Jahren)mutet
kurz an. Hintergrund: Der „Sa-
laryCap“ inderNHLunddaher
auch die Gehälter werden ei-
nen enormen Sprung machen
in den kommenden Jahren,
mit 28 wäre Peterka uneinge-
schränkter „Free Agent“ und
könntenochganzandereSum-
menaufrufen.
Utah wird zur München-Fili-

ale. ZumerweitertenKader der
Mammoth gehören auch Mak-
symilian Szuber (22) und Julian
Lutz (21), die aber imFarmteam
Tucsonspielen. GÜNTER KLEIN

Zwei Weltmeister für Peterka
NHL-Wechsel des Münchners – Künftig 7,7 Millionen Dollar

Bye-bye, Buffalo: Peterka
wechselt nach Utah. IMAGO


